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Skandal im größten Milchbetrieb: Kühe
leiden unter brutalem Tierschutz!

Tierschutzskandal in Unterallgäu: Ein großer
Milchviehbetrieb steht wegen Tierquälerei in der Kritik.

Kontrollen unzureichend.

Bad Grönenbach, Deutschland - In Bad Grönenbach schlägt
das Herz der Milchproduktion Bayerns, doch nicht alles ist Gold,
was glänzt. Eine Tierschutzorganisation hat erschreckende
Bilder aus dem größten Milchviehbetrieb des Freistaates
veröffentlicht. Diese zeigen Kühe, die in akuten Qualen leben
müssen, und haben in der Öffentlichkeit einen Sturm der
Entrüstung ausgelöst. Trotz einer Anklage gegen die Betreiber
ist ein Gerichtsverfahren bislang ausgeblieben. Das verstörende
Bild von Tierquälerei könnte dabei noch verschärft werden, denn
Experten sehen die Dunkelziffer in Bayern als weitaus höher an,
als es die aktuellen Zahlen vermuten lassen. Laut einer
Erhebung von bayerische-staatszeitung.de wird nur etwa ein
Bruchteil der mehr als 50.000 Viehhalter im Freistaat tatsächlich

https://www.bayerische-staatszeitung.de/staatszeitung/politik/detailansicht-politik/artikel/das-leiden-der-laemmer.html


kontrolliert.

Statistisch gesehen wird ein Betrieb in Bayern nur alle 48 Jahre
kontrolliert, was die Überwachungstätigkeit mehr als fragwürdig
erscheinen lässt. Eine Anfrage der FDP aus dem Jahr 2018
veranschaulichte dieses Problem eindrücklich. In der
Zwischenzeit haben Bayern und seine Regierungsvertreter
reagiert. Die Schaffung der Bayerischen Kontrollbehörde für
Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (KBLV) soll eine
engere Überwachung großer Betriebe und Schlachthäuser
garantieren. Dennoch bleibt die personelle Ausstattung der
Veterinärämter ein heikles Thema. Aktuell stehen 500 Tierärzte
für rund 50.000 Betriebe zur Verfügung, was in vielen Regionen
zu einer durchschnittlichen Kontrollfrequenz von lediglich einmal
alle zehn Jahre führt.

Die Realität der Kontrollen

Wie oft werden landwirtschaftliche Tierhaltungen in Deutschland
kontrolliert? Diese Frage treibt viele um, vor allem angesichts
der alarmierenden Hinweise auf Verstöße gegen das
Tierschutzrecht. Im Jahr 2023 wurden von 404.205
kontrollpflichtigen Betrieben nur 75.530 tatsächlich überprüft,
also nur etwa 19 Prozent, wie landwirtschaft.de berichtet. Bei
fast einem Viertel der kontrollierten Betriebe kam es zu
Verstößen. Dies wirft ein beunruhigendes Licht auf die
Wirksamkeit der bestehenden Kontrollen.

Das Tierschutzgesetz, welches bereits seit 1933 in
verschiedenen Formen existiert, soll sicherstellen, dass niemand
einem Tier ohne vernünftigen Grund Schmerzen oder Leiden
zufügt. Dennoch zeigen zahlreiche Expertenmeinungen und die
Forderungen von Tierschutzorganisationen, dass die Realität oft
eine andere ist. Sie fordern eine Erhöhung der Kontrolldichte,
idealerweise mindestens einmal jährlich. Ein echter Fortschritt in
diesem Bereich setzt jedoch voraus, dass die personellen
Ressourcen auch tatsächlich erhöht werden. Trotzdem beklagen
die Veterinärämter einen chronischen Personalmangel, der oft

https://www.landwirtschaft.de/tier-und-pflanze/tier/nutztiere-allgemein/wie-oft-werden-tierhaltende-betriebe-kontrolliert


dazu führt, dass die notwendigen Kontrollen nicht in dem Maße
durchgeführt werden können, wie es wünschenswert wäre.

Politische Reaktionen und Ausblick

Im politischen Raum gibt es unterschiedliche Ansichten über die
Effektivität der Überwachung und die Notwendigkeit weiterer
Reformen. Während CSU-Landtagsabgeordnete Petra Loibl
deutlich macht, dass eine hundertprozentige Überwachung nicht
realisierbar ist und stattdessen Aufklärungsarbeit notwendig sei,
sieht Grünen-Landtagsabgeordneter Paul Knoblach die
Dringlichkeit größer. Er fordert mehr Fachwissen in den
Behörden und kritisiert die Probleme mit der Verwertbarkeit von
Verstößen vor Gericht. Ein früherer Gesetzentwurf zur Reform
des Tierschutzgesetzes, der unter anderem eine umfassende
Videoüberwachung in Schlachthöfen vorsah, scheiterte zuletzt.
Dieses Thema bleibt auf der politischen Agenda, doch neue
Impulse sind momentan nicht erkennbar.

Es steht außer Frage, dass die Verbesserung des Tierschutzes in
Bayern höchste Priorität haben sollte. Wie sich die Situation in
den nächsten Jahren entwickeln wird, bleibt abzuwarten. Eines
ist jedoch sicher: Die Überwachung der Tierhaltung muss
schleunigst optimiert werden, um das Leid der Tiere zu mindern
und eine nachhaltige Landwirtschaft zu fördern. Eine klare und
konsequente Kontrolle ist das A und O für das Wohl der Tiere
und das Vertrauen der Verbraucher in die bayerische
Landwirtschaft. 
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